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Auf einem Frachtschiff wurde ein

Auslassventil mit einem Maschinenkran

in die Halterung eingesetzt. Beim

Versuch, einen neuen Haltebügel

aufzusetzen, griff ein Mechaniker

zwischen das Ventilgehäuse und den

Haltebock. Das Auslassventil war

noch nicht ganz abgesetzt, pendelte,

quetschte die Hand des Seemanns 

und brach ihm einen Finger.

14.10.2007
Unfallort: Maschine
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Dienstes und geben in der Reihe „Experten im Seehaus“ Einblicke in

die Präventionsarbeit. Eine Übersicht über die erfreulichen Neuerun-
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Dieter Pogoda ist als Kapitän
schon auf den unterschied-
lichsten Schiffen gefahren.

„Ob Forschungsschiff, Frachtsegler
oder Greenpeace-Schiff – der Job muss
abwechslungsreich und spannend
sein,“ hatte er mir schon vor acht
Jahren auf Helgoland berichtet.
Damals war er Kapitän auf dem For-
schungsbörteboot AADE. Seit fast
einem Jahr fährt er nun für den Lübecker
Umweltschutzspezialisten Torsten
Feldmann, Chef der Reederei Bitu-
namel Feldmann. Das hörte sich auch
für SEE & SICHERHEIT nach einer in-

teressanten Geschichte an.Pogoda ist
nicht Kapitän nur eines Schiffes, son-
dern er fährt abwechselnd auf den
unterschiedlichen Fahrzeugen: Von
Lübeck aus auf den Schleppern
NOORMAN, GOLIATH und MELISA,
darüber hinaus auch auf den Lan-
dungsbooten STINT und SARDINE,
die für das Land Schleswig-Holstein
bereedert werden. Hinzu kommen
noch Übungen und Einsätze mit dem
für das Land Mecklenburg-Vorpom-
mern bereederte Ölfang- und Tank-
motorschiff VILM, das in Rostock sta-
tioniert ist.Die wechselnden Einsätze

Der Lübecker Unternehmer Torsten Feldmann bereedert eine 

ungewöhnliche Flotte von Schleppfahrzeugen, Landungsbooten und 

Spezialtankern. Als Kapitän fährt ein alter Bekannter.

DIE SPEZIALISTEN

Von Kirk Roderick Williams
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SEE & SICHERHEIT I/2008    



An Deck: Praktikant Tim Beckmann, Seezeichenmatrose
Manuel Silva, Schiffsmechaniker Hans Schlichting, Azubi
Bastian Harrer, Azubi Dennis Goerke, Ausbilder Ralf
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Unser zweiter Treffpunkt ist die
Lübecker Firmenzentrale an der Teer-
hofinsel.An Land macht sich eine be-
achtliche Anzahl moderner Bituna-
mel Saug-Druck-Tankwagen auf den
Weg ins gesamte Bundesgebiet, um
an Land Tankreinigungen und Entsor-
gungen durchzuführen. An der Pier
liegt der Binnenleichter BITUNAMEL
III, der in allen Lübecker Häfen Altöl

mit den verschiedenen Fahrzeugen
sind nicht nur eine Herausforderung
an den Nautiker, sondern erfordern
auch ein besonderen Umgang mit un-
terschiedlichen Unfallgefahren und
eine gute Zusammenarbeit mit den
Crews. „Während in der klassischen
Schlepperarbeit Sicherheitsschuhe,
Arbeitssicherheitsweste und teil-
weise Schutzhelm ausreichen, kön-
nen bei Havarien  Chemikalienschutz-
anzüge mit Pressluftatmern erforder-
lich sein,“ berichtet uns der Kapitän.
„Als Schiffsführer muss man hier
Hansdampf in allen Gassen sein,“
beschreibt er mit einem Schmunzeln
die besonderen Herausforderungen
dieses Jobs.

An einem Donnerstag Mittag im
Februar sind wir an der Brunsbütteler
Kanalschleuse verabredet. Ich erwar-
te den Schlepper GOLIATH mit Ka-
pitän Schmidt, um in der Schleuse an
Bord zu gehen.Ein Schwimmkran der
Hamburger Firma „Taucher Knoth“
muss durch den Nord-Ostsee-Kanal
zurück nach Hamburg geschleppt
werden. Die Fahrt des beachtlichen
Zugverbandes zieht sich unter den

besonderen Sicherheitsauflagen bis
in die Dunkelheit hin und so komme
ich weder zu meinen Fotoaufnahmen,
noch rechtzeitig an Bord.

und Schlämme entsorgt. Neben dem
Schlepper NOORMAN fällt uns ein
älterer, noch im Umbau befindlicher
Schlepper auf, die erst vor kurzem
aus Holland „zurückgekaufte“ BUG-
SIER 31 (Baujahr 1968). „Ende des
Jahres soll der Schlepper mit neuer
Maschine und neuen Aufbauten die
Bitunamel-Flotte verstärken,“ berich-
tet mir Torsten Feldmann, der die
baulichen Eigenschaften älterer
Schlepper sehr schätzt. Die extreme
Festigkeit des Rumpfes und der gerin-
ge Tiefgang lassen auf viele
Spezialaufträge hoffen.

Zusammen mit Kapitän Pogoda
gehe ich an Bord des Mehrzweck-
schiffs MELISA, das meistens als
Schlepper eingesetzt wird. Pünktlich
um 7:45 Uhr laufen wir aus. Der Auf-
trag lautet, einen Arbeitsponton von
Lübeck zu einer Bootswerft in Trave-
münde zu bugsieren. Bei Sonnen-
schein wird der Ponton festgemacht
und die malerische Trave hinunterge-
schoben; vorbei an der ehemaligen
Flenderwerft und immer mit einem
wachsamen Auge auf den regen Ver-
kehr von RoRo- und Fährschiffen.

Bootsmann Uli Schilling auf dem
Landungsboot STINT
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„Als Kapitän 
muss man hier 
Hansdampf in
allen Gassen
sein”

Azubi Dennis Behm und Decksmann Christoph Bruski auf dem
Schlepper MELISA
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Der Routinejob wird mit Hilfe von
Decksmann Christoph Bruski und
des Azubis Dennis Behm ohne Kom-
plikationen abgeschlossen, und wir
haben etwas Zeit, in Travemünde fest-
zumachen, um eine wohlverdiente
Frühstückspause in der Messe des
ehemaligen Travelotsenbootes einzu-
legen. Nach Kaffee und Brötchen
legen wir ab und dampfen zurück zur
Teerhofinsel.

„Wenn nicht gefahren wird, füh-
ren die Schiffsmechaniker und die
Azubis Wartungsarbeiten an den ver-
schiedenen Maschinen und an Deck
durch,“ informiert uns der Leiter der
Abteilung Schifffahrt Norbert Hinz.
Vom uralten Deutz über einfache
Außenbordmotoren bis hin zum
modernen Dieselaggregat findet sich
auf den Fahrzeugen alles, was des
Schiffsmechanikers Herz erfreut. Und
Rost klopfen und Pinsel schwingen
hat in der Seefahrt bekanntlich noch
nie geschadet.

Für den kommenden Tag ist eine
Übung mit dem Landungsboot STINT,
einem ehemaligen Fahrzeug der

Bundesmarine, angesetzt. STINT und
das auf Amrum stationierte Schwes-
terschiff SARDINE dienen als seegän-
gige, extrem flexible Plattformen für
den Transport von Ölwehrgeräten

und Einsatzkräften. Beide können
aber auch Ölsperren auslegen und Öl
abpumpen.

Wir machen uns auf den Weg an
die Untertrave, um am Stülper Huk
eine Landungs- und Ölbekämpfungs-

Ausbringen der Ölsperre im Rahmen 
einer Ölbekämpfungsübung

In der Maschine des Schleppers NOORMAN
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Der kleine Bitunamel Hafen an der
Teerhofinsel in Lübeck

übung durchzuführen. Neben der
erfahrenen Schiffsführung durch
Dieter Pogoda ist hier Uli Schilling
das Rückgrat des Teams. Der aus
Saßnitz stammende Schiffsmechani-
ker kennt sich nicht nur mit der
Maschine des Bootes aus, sondern ist
auch anerkannter Experte im Umgang
mit den Ölsprerren. „Nur wenn wir
das Auslegen der Ölsperren immer
wieder üben, sind wir im Ernstfall
schnell genug, um das Schlimmste zu
verhindern,“ erklärt er den Sinn der
Manöver. Außerhalb des Fahrwassers
sind die leuchtend gelben Sperren
schnell außenbords gebracht und das
gesamte System einsatzbereit. „Bür-
stenskimmer führen dem Ansaugstut-
zen im Ernstfall das Öl zu. Das funk-
tioniert natürlich nur, wenn das
Wetter und der Seegang relativ ruhig
sind. Schon bei einen Meter hohen
Wellen arbeitet auch das beste
System nicht mehr zu 100 Prozent,“
berichtet Kapitän Pogoda.

Dass die Männer von Bitunamel
nicht nur Übungen erfolgreich durch-
führen zeigt die Liste ihrer bekannte-
sten Havarieeinsätze der letzten zehn



6

Jahre: 1998 bis 1999 PALLAS
(Nordsee), 2001 BALTIC CARRIER
(Ostsee), 2001 TERN (Rostock), 2002
M14 (Ostsee), 2002 SIERKSDORF
(Hafen Aalborg), 2004 ENA II
(Hamburger Hafen), 2004 ODER-
BANK (Nordsee) und 2005/2006
VERTIGO (Hafen Fredericia). Eine
Liste, die leider irgendwann fortge-
schrieben werden
wird. Aber es erscheint
mir als gewisse Be-
ruhigung, dass an
Nord- und Ostsee und
in den größeren See-
häfen erfahrene Fach-
leute und erprobtes
Gerät in Bereitschaft
stehen, um nach einer
Havarie die Folgen für
Mensch und Natur in
Grenzen zu halten.

Als wir mit dem STINT auf den
Strand der kleinen Halbinsel des
Stülper Huk auffahren und die
Landungsklappe aufsetzt, wird auch
klar, dass dieses Schiff perfekt geeig-
net ist, Mensch und Material im
Notfall an die entlegensten Küsten-
abschnitte zu bringen. Nach erhebli-

chem Schneefall zeigt sich die Sonne,
und so vergessen wir für einen
Augenblick, dass wir uns noch mitten
im Winter befinden.

Mit der gleichen Routine,mit der
die Ölsperre ausgelegt wurde, wird
sie auch wieder eingeholt und ver-
packt.Nach einer erfolgreichen Übung

geht es zurück an den
Liegeplatz in Lübeck.
Kapitän Pogoda,Schiffs-
mechaniker Uli Schil-
ling,Decksmann Frank
Eller und Azubi Dennis
Behm geniessen einen
Pott Kaffee und tau-
schen Geschichten
aus vergangenen Ein-
sätzen und abenteuer-
lichen Reisen aus.

Dennis Behm, der noch dieses Jahr
seine Ausbildung abschließen wird,
steht die große Fahrt noch bevor.
Ungewöhnliche Erfahrungen hat er
auf den Schiffen des Lübecker Unter-
nehmens mit Sicherheit gesammelt.

Die Firmengeschichte von Bitu-
namel Feldmann spiegelt die Ent-
wicklung im Umweltschutz und in

SEE& S I C H E R H E I T
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Das Arbeitsboot MELISA schiebt einen Arbeitsponton auf der 
vielbefahrenen Untertrave 

PALLAS, BALTIC

CARRIER, TERN,

M14, SIERKS-

DORF, ENA II,

ODERBANK...

der Seeschifffahrt wieder. Was Mitte
der 60er Jahre mit dem Vater von
Torsten Feldmann, Georg Feldmann
und traditionellen Schiffs- und Kessel-
reinigungen begann, hat sich zu
einem europaweit agierenden Spe-
zialunternehmen entwickelt. So wer-
den Tankreinigungen auf Schiffen
heute meist während der Fahrt durch-
geführt und erfordern keine verlän-
gerten Liegezeiten mehr.Das Bewusst-
sein für den Schutz der Meeres-
umwelt hat zur Anschaffung von
Spezialschiffen geführt, die von den
Männern von Bitunamel ständig in
Einsatzbereitschaft gehalten werden.
Ich konnte hier nur einen kleinen
Einblick in die vielen Arbeitsbereiche
vermitteln. Allen Interessierten sei
ein Blick auf die Homepage von
Bitunamel Feldmann empfohlen.

Ich wünsche den Männern
von Bitunamel möglichst keinen
Ernstfall.Und wenn,dann einen erfol-
greichen Einsatz. Dieter Pogoda und
dem Bordpersonal der kleinen Spe-
zialflotte: Allzeit gute Fahrt!

Bitunamel Feldmann GmbH

Teerhofinsel 2

23554 Lübeck

www.bitunamel.de
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Sicherheit
an Bord

Kapitän Dieter
Pogoda ist als

Nautiker für die
Durchführung der
Arbeitssicherheits-

maßnahmen an
Bord der verschie-
denen Fahrzeuge

zuständig. Ihm zur
Seite steht landseitig

Gerd Weikert, der
von einer externen

Fachkraft für
Arbeitssicherheit
unterstützt wird

Sicherheit bringt sichere Jobs

Dass hohe Sicherheitsstandards nicht Geld
kosten, sondern Geld einsparen, ist bekannt.

Dass ein vorbildliches Sicherheitsmanagement in
einem Spezialbereich aber überhaupt erst Ge-
schäfte möglich macht, beweist das Lübecker
Unternehmen Bitunamel Feldmann, das auch als
Reederei tätig ist.

Zusätzlich zur UVV-See verlangen die hohen
Anforderungen im Offshore Bereich eine SCC-
Zertifizierung (Safety-Contractor-Certificate).
Dahinter steht ein erweitertes Management-
system für Sicherheit, Gesundheit und Umwelt-
schutz, das regelmäßig durch externe Fachleute
überprüft wird. Dieses Zertifikat ist die Voraus-
setzung, um überhaupt im Bereich von Offshore-
Ölförderung- und Bohrung als Dienstleister tätig
zu werden. Neben einer optimalen Ausrüstung
kommt es auf die bestmögliche Vorbereitung
jedes Einzelnen an. Regelmäßige Schulungen der
Mitarbeiter an Land und auf See und eine inten-
sive Risikoanalyse vor jedem Einsatz minimieren
die Risiken bei den oft gefährlichen Einsätzen.

Richtige Arbeitskleidung
schützt vor Verletzungen.
Ein Gasmelder warnt
vor unsichtbaren Ge-
fahren in Tanks und
Laderäumen.

Ob Spezialfilter oder
Pressluft: Der richtige

Atemschutz ist bei der
Reinigung von Tanks

ebenso wichtig, wie in
der

Havariebekämpfung.
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Die Fachleute in der Schiffs-
sicherheitsabteilung der See-
Berufsgenossenschaft kom-

men aus der Praxis in Schiffbau und
Schiffsbetrieb. Sie haben großes Ver-
ständnis für die Nöte und vor allem
für den Kosten- und Zeitdruck in der
schon seit langem globalisierten
Seeschifffahrt. Im Auftrag der Bundes-
regierung sind die Mitarbeiter der
See-BG aber vor allem für die Einhal-
tung der vielfältigen nationalen und
internationalen Vorschriften und
Richtlinien zuständig und verant-
wortlich.

Jürgen Sanselzon leitet das Re-
ferat Schiffbau und ist für die Ausstel-
lung nationaler und internationaler
Zeugnisse und Genehmigungen im
Bereich Schiffbau, Schiffsfestigkeit,
Freibordwesen, Leck- und Intaktsta-
bilität und Umschlaggeräte zuständig.

„Einige unserer Entscheidungen sto-
ßen teilweise auf heftige Kritik sei-
tens der Reedereien und ihrer techni-
schen Inspektionen,“ berichtet uns
Jürgen Sanselzon. Sachlich kann er in
einzelnen Fällen folgen, darf aber
Ausnahmeregelungen eben nur im
begründeten Einzelfall auf der Basis
gleichwertiger Sicherheit zulassen.
Viele der Bestimmungen beruhen auf
Erfahrungen und basieren auf der
Analyse vieler Unfälle und Havarien.
Jürgen Sanselzon selbst musste als
Gutachter Unfälle untersuchen. Da-
bei hat er erfahren, dass die Miss-
achtung grundlegender Regeln nicht
nur zum Untergang von Schiffen, son-
dern auch zum Tod von Seeleuten
führt. Was im Schriftverkehr Aussen-
stehenden als bürokratische Vor-
schriftenreiterei erscheint, ist der not-
wendige Kampf um die Einhaltung

SEE& S I C H E R H E I T
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Experten im Seehaus

Jürgen Sanselzon ist ein 

erfahrener Schiffbauer. Nachdem er 

Jahre für Blohm & Voss in Hamburg 

tätig war, leitet der Diplomingenieur 

seit 2001 das Referat Schiffbau der

Schiffssicherheitsabteilung.

begründeter Standards. Der Schiffbau
und der Schiffsbetrieb sind einem
ständigen Wandel unterzogen; des-
wegen werden auch Regeln- und
Vorschriften kontinuierlich ange-
passt. So sind Jürgen Sanselzon und
seine Kollegen aus den anderen
Fachreferaten der Schiffssicherheits-
abteilung in den verschiedenen
Gremien des Verkehrsministeriums,
der IMO oder der Selbstverwaltung
der See-BG im Rahmen ihrer Kom-
petenzen ständig um Verbesserungen
bemüht. „Uns bei der See-BG geht es
traditionell aber nicht um Recht-
haberei und stures Verwaltungsden-
ken, sondern vor allem um das 
Wohl der Seeleute,“ ergänzt Jürgen
Sanselzon seine persönliche Moti-
vation. Die positive Entwicklung in
der Unfallstatistik der See-BG gibt
ihm Recht.

Das Wohl der 
Seeleute im Blick
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DAS MARITIME BUCH

Das Fachbuch soll vor allem
Auszubildenden eine Lernhilfe für
das Prüfungsfach „Ladungs- und
Umschlagtechnik“ sein. Es orien-
tiert sich am Rahmenlehrplan der
Ausbildungsverordnung für
Schiffsmechaniker und vermittelt
in übersichtlicher und gut ver-
ständlicher Form Wissen für den
Auszubildenden.

Bestellung direkt über den Verlag oder über
www.sakautzky-web.de 

Schiff und Ladung
Grundwissen Lernhilfe

Sakautzky, Geitmann, Ruhnke, 
Falke, Seidel, Benecke

Die wahre Dimension der
»GUSTLOFF«-Tragödie blieb
lange ungewiss – in dieser
ergänzten Neuauflage beweist
Heinz Schön, dass damals über
9.000 Menschen den Tod fan-
den. Rechtzeitig zum vieldisku-
tierten Fernsehfilm liefert das
Buch die wichtigsten Infor-
mationen zur größten Schiffs-
katastrophe aller Zeiten.

Die letzte Fahrt der Wilhelm Gustloff
Dokumentation eines Überlebenden

Heinz Schön

€ 39,50 € 24.90
Verlag Pro BUSINESS
ISBN 978-3-86805-068-4

Motorbuch Verlag
ISBN 978-3-613-02897-5

Reif für den Zirkus, aber lebens-
gefährlich und völlig ungeeignet 

für die Arbeit am Schiff! 

W o r s t  P r a c t i c e

So nicht!

Schicken Sie uns Fotos, die ge-
fährliche Situationen am Schiff
und an Bord dokumentieren. Die
Wahrung der Persönlichkeitsrechte
wird sichergestellt. 

dorothee.pehlke@see-bg.de 



Neu: Anleitung zur
Krankenfürsorge auf
Kauffahrteischiffen

Übersichtlich gegliedert, praxis-
nah und vollständig überarbeitet,
präsentiert sich die Neuauflage
der „Anleitung zur Krankenfür-
sorge auf Kauffahrteischiffen“ der
See-BG. Das Buch dient als Lehr-
buch für die medizinische Ausbil-
dung von Schiffsoffizieren und als
leicht verständliche Handlungsan-
leitung für die medizinische Kran-
kenfürsorge auf Schiffen ohne
Schiffsarzt. In komprimierter Form
erläutert der Band den vorbeugen-
den Gesundheitsschutz an Bord,
die Erkennung und Behandlung
von Erkrankungen und Unfällen
bis zum dringlichen Notfall unter
Einbeziehung der funkärztlichen
Beratung. Die völlig neu gefasste
Anleitung basiert auf dem Buch
„Medizin auf See“ und wurde von
28 Fachautoren erarbeitet.

Im Anhang ist die Verordnung
über die Krankenfürsorge abge-
druckt, die auch eine Liste der
Arzneimittel, Medizinprodukte
und Hilfsmittel enthält, die an
Bord eines deutschen Handels-
schiffes verbindlich vorgeschrie-
ben sind.

Erhältlich im Buchhandel
ISBN 978-3-87166-050-4 (124,60
Euro) oder direkt beim Dingwort-
Verlag Hamburg.

Die Schiffssicherheitsabteilung hat
im Rahmen des Qualitätsmanage-
ments 75 Reedereien u.a. nach
ihrer Zufriedenheit mit der Er-
reichbarkeit und dem Fachwissen
der Ansprechpartner gefragt. Er-
gebnis: Die meisten Mitglieds-
unternehmen sind zufrieden mit
den Leistungen, aber es gibt einen
deutlichen Verbesserungsbedarf
bei der telefonischen Erreichbar-
keit. Neu finden Sie deshalb auf
den Seiten 16 und 17 eine Liste
der wichtigsten Telefonnummern.

GL auch in 
Russland tätig

Vertreter des Bundesverkehrs-
ministeriums, des russischen Ver-
kehrsministeriums, sowie Nicolai
Woelki als Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der See-BG haben
Ende 2007 bei den deutsch-russi-
schen Schifffahrtsgesprächen in
Moskau grundlegende Verträge
unterzeichnet. Deutschland und
Russland vereinbarten, dass der
Germanische Lloyd zukünftig erst-
mals auch in Russland tätig sein
darf.Umgekehrt darf das staatliche
Russische Register erstmals in
Deutschland Schiffe begutachten.

Die See-BG wird in einer auf zwei
Jahre angelegten Studie untersu-
chen, ob und welchen besonderen
psychischen Belastungsfaktoren
Seeleute an Bord ausgesetzt sind.
Die Untersuchung wird in Zusam-
menarbeit mit dem Hamburger
Port Health Center durchgeführt.
Sobald die ersten Ergebnisse vor-
liegen, werden wir ausführlich
berichten.

Der Seeärztliche Dienst hat in Kiel,
Bremen und Rostock zusätzliche
Ärzte zur Durchführung der See-
diensttauglichkeitsuntersuchung
ermächtigt. Neu wird außerdem in
Kürze eine Untersuchungsstelle in
Kiribati eingerichtet.

M E L D U N G E N  U N D I N F O R M A T I O N E N
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Kundenbefragung

See-BG plant 
eine Studie zu
Belastungsfaktoren 
auf See 

Seediensttauglich-
keitsuntersuchung
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Ausbildung zu Fachkräften für Arbeitssicherheit gemäß UVV-SEE § 59. Ausbildung 
in zwei Lehrgängen (Bordfachkraft u. Seebetriebsfachkraft) zu jeweils drei Wochen

28.05.2008 - 13.06.2008   FASI  Fachkraft für Arbeitssicherheit, Bordfachkraft
15.09.2008 - 02.10.2008   FASI  Fachkraft für Arbeitssicherheit, Bordfachkraft

17.11.2008 - 05.12.2008   FASI  Fachkraft für Arbeitssicherheit, Seebetrieb 

Ausbildung zum Sicherheitsbeauftragten nach UVV-SEE § 12, SGB VII § 22

06.10.2008 - 09.10.2008   Sicherheitsbeauftragter
08.12.2008 - 11.12.2008   Sicherheitsbeauftragter

Fragen und Anmeldungen:

M E L D U N G E N  U N D I N F O R M A T I O N E N

Zuschuss 
für Fahrsicher-
heitstraining

Die See-BG zahlt ihren Versicher-
ten einen Zuschuss von 85 Euro,
wenn sie an einem Fahrsicher-
heitstraining teilnehmen. Bei den
Kursen, die zum Beispiel der
ADAC anbietet, trainieren die
Teilnehmer, Gefahrensituationen
zu erkennen und richtig darauf zu
reagieren. Das Sicherheitstraining
soll als Bestandteil der Prävention
helfen, Verkehrsunfälle zu vermei-
den, und dadurch die Anzahl der
Wegeunfälle zu reduzieren.

Die Katholische Seemannsmission
Stella Maris gibt seit einigen
Monaten den E-Mail-Newsletter
„Leuchtfeuer“ für deutschsprachi-
ge Seeleute heraus. Er erscheint
wöchentlich mit vier Seiten
Umfang. Das Blatt enthält Nach-
richten aus allen Ressorts, mit
einem Schwerpunkt auf mariti-
men Themen. „Leuchtfeuer“ soll
Seeleuten im Inland einen schnel-
len Überblick über das aktuelle
Geschehen geben und für die
Seeleute in der Ferne ein kleiner
Service aus der Heimat sein.
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AUSBILDUNGS- UND TRAININGSSTÄTTE FÜR SCHIFFSSICHERHEIT DER SEE-BG

E-Mail-Newsletter „Leuchtfeuer“
Info: www.stella-maris.de

Newsletter 
für Seeleute

Die See-Berufsgenossenschaft übernimmt die Kosten für Aus- und Fortbildung, An- und  Abreise,Unterkunft und Verpflegung,Zimmer im Internat der Seemannsschule.Sie erstattet den entsendenden
Reedereien die Heuern der Lehrgangsteilnehmer „Fachkraft für Arbeitssicherheit“ gem. SGB VII § 23, d. h. Nettoheuern ohne Lohnnebenkosten. Voraussetzung für die Teilnahme am
Lehrgang: Die Lehrgangsteilnehmer müssen bei der See-Berufsgenossenschaft unfallversichert sein. Ein entsprechender Nachweis ist der Anmeldung beizufügen.

LEHRGÄNGE UND TERMINE 2008

Schleswig-Holsteinische Seemannsschule Priwall  ·  Wiekstraße 3a  ·  D-23570 Lübeck-Travemünde  ·  Tel.: 04502 - 51520
Fax: 04502 - 515 224  ·  Internet: www.seemannsschule-priwall.de  ·  E-mail: info@seemannsschule-priwall.de



Dieses Problem ist leider mehr-
fach aufgetreten“, erläutert
Dr. Gabriele Meyer, Leiterin

des Messtechnischen Dienstes, „und
zwar ausschließlich bei Schiffsneu-
bauten aus südostasiatischen Werf-
ten.Wir konnten nachweisen,dass bei
den betroffenen Neubauten Substan-

zen aus der Tankbeschichtung in das
Trinkwasser gelangt sind. Bei Schiffen
aus deutschen Werften haben wir
keine Kontamination festgestellt.“ Ge-
sundheitliche Schädigungen seien
nach dem „Genuss“ des belasteten
Wassers zwar unwahrscheinlich, kön-
nen aber aus arbeitsmedizinischer
Sicht nicht vollständig ausgeschlos-
sen werden. Die See-BG nimmt das
Problem deshalb sehr ernst. Gemein-
sam mit dem Hamburg Port Health
Center wurden chemische Trinkwasser-
analysen von 35 Schiffen ausgewertet.
Die Proben stammten von Container-
schiffen, die maximal drei Jahre alt
waren.
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Zweifel ausgeschlossen
Die Mitarbeiter beider Dienste haben
22 verschiedene organische Substan-
zen in den Wasserproben gefunden,
unter anderem Benzylalkohol, Xylole
und Ethylbenzol. Es spielte übrigens
keine Rolle, ob die Anstriche lösungs-
mittelfrei sind. Anschließend ging es

darum,hieb- und stichfest nachzuwei-
sen, wie die Chemikalien in den
Wasserkreislauf gelangten. „Wir hat-
ten von Anfang an die Beschichtung
der Frischwassertanks im Verdacht,“
sagt Dr. Meyer, „aber es hätten zum
Beispiel auch die Kunststoffrohrlei-
tungen sein können, die Schadstoffe
ins Wasser abgeben.“ Die Biologin
nahm deswegen Wasserproben an
unterschiedlichen Stellen des Lei-
tungssystems und ließ sich Material-
proben der Tankbeschichtung schik-
ken. Die Substanzen, die im Wasser
gefunden wurden, stimmten mit der
Zusammensetzung der Tankanstriche
überein – damit waren die letzten

Zweifel für eine andere Ursache der
Verunreinigung ausgeschlossen.

Soviel Zeit muss sein
Wie lässt sich das Problem vermei-
den? Ärzte, Biologen und Techniker
sind sich einig: Die Werft muss sich
penibel an die Vorschriften zur
Verarbeitung der Anstriche und vor
allem an die Trocknungszeiten halten.
Fachkenntnis des Personals ist unab-
dingbar, denn neben der Trocknungs-
zeit haben z.B. Belüftung, Außentem-
peratur und Luftfeuchtigkeit Einfluss
auf die Aushärtung. „Das ist kein tech-
nisches Problem“, bekräftigt Ulrich
Schmidt, Leiter der Abteilung Schiffs-
sicherheit, „schließlich verwenden
deutsche Werften die identische Farbe,
ohne dass Geruch oder Geschmack
des Wassers beeinträchtigt wird. Ent-
scheidend ist also, dass alle Beteilig-
ten ihre Arbeit verantwortungsbe-
wusst und korrekt ausführen. So viel
Zeit muss sein, denn schließlich geht
es um die Gesundheit unserer See-
leute an Bord.“ Vorläufig kann die
See-BG nur Empfehlungen abgeben,
es liegt in der Verantwortung der
Reedereien, die korrekte Verarbei-
tung der Innenanstriche von Frisch-
wassertanks bei der Bauabnahme ein-
zufordern. Außerdem sollte die Bau-
aufsicht bei der Schiffsabnahme ge-
nerell eine Trinkwasseranalyse durch-
führen, um die Qualität zu überprü-
fen.Wer an Bord einen merkwürdigen
Geruch oder Geschmack des Wassers
wahrnimmt, sollte sich an die zustän-
dige Fachkraft für Arbeitssicherheit
wenden.

„Da stimmt was nicht”, stellte Jochen K., Fachkraft für Arbeitssicherheit an Bord eines 
neuen Containerschiffs, nüchtern fest. Das Trinkwasser roch schlecht und hatte einen
unangenehmen Beigeschmack – Ursache unbekannt. Auf Wunsch der Reederei nahm 
der Messtechnische Dienst der See-BG den Wasserkreislauf gründlich unter die Lupe.
Ergebnis: Die Tankbeschichtung des Neubaus aus Südkorea war nicht genügend 
ausgehärtet, so dass Schadstoffe ins Wasser gelangen konnten.

See-BG untersucht 
Trinkwasser an Bord

SEE& S I C H E R H E I T
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Welches Schiffsunglück hat Sie 
am tiefsten erschüttert?

Der Untergang der Pamir.

Welches aktuelle Thema in der deutschen 
Seeschifffahrt beschäftigt Sie besonders?

Die Reduzierung der Emissionen.

Bitte nennen Sie uns Ihr Lieblingsbuch, 
-Musikstück oder -Kunstwerk mit einem 
maritimen Bezug.

Das Gedicht „L’homme et la mer“ von Charles
Beaudelaire, das Bild „Schneesturm auf dem 

Meer“ von William Turner, die Lotsenchöre.

Wie heißt Ihr Lieblingsfischgericht?

Hamburger Pannfisch.

Was wünschen Sie sich für die Zukunft 
der deutschen Seeschifffahrt?

Genügend Ladung, auskömmliche Raten, 
gut qualifizierte Seeleute – und alles unter 

deutscher Flagge.

Was unterscheidet Seeleute 
von anderen Menschen?

Sie wissen, wie wichtig eine glückliche Heimkehr ist.

Wo am Wasser möchten Sie leben?

Abwechselnd in Hamburg und auf Sylt.

Ihre Lieblingsgestalt der
Seefahrtsgeschichte?

Eine Lieblingsgestalt habe ich nicht. Mich beein-
drucken viele Seefahrer, die zu unbekannten Ufern
aufgebrochen sind und große Entbehrungen auf 
sich genommen haben.

10 F r a g e n

Was und wann war Ihre erste Begegnung 
mit dem Meer oder einem Schiff?

Meine hochschwangere Mutter machte eine Schiffs-
fahrt auf der Flensburger Förde, was mich offenbar 
so beeindruckte, dass ich wenige Stunden später 
geboren wurde – drei Wochen vor der Zeit.

Welche Erfindung in der Schifffahrts-
geschichte findet Ihre Bewunderung?

Der Container.

PROF. DR. JUR. PETER EHLERS 
Präsident des Bundesamtes für Seeschifffahrt 
und Hydrographie in Hamburg und Rostock

Die vielfältigen Aufgaben des BSH in der nationalen
und internationalen Seeschifffahrtsadministration und
Meeresforschung haben den Juristen und gebürtigen
Flensburger seit 19 Jahren intensiv beschäftigt.Was den
Präsidenten des BSH auszeichnet, ist seine echte Begeister-
ung für die Meereskunde und die Seefahrt. Eine Leiden-
schaft, die ihn sicher nach seiner Pensionierung im
kommenden August nicht loslassen wird.
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Seit 1974 überbrückt die See-
mannskasse die Zeit bis zur
Altersrente mit der so genann-

ten Seemannsrente. Seitdem hat sich
auf dem Arbeitsmarkt vieles verän-
dert. Für Seeleute herrscht heute
annähernd Vollbeschäftigung. Des-
wegen hat die Selbstverwaltung be-
schlossen, eine ganze Reihe von Lei-
stungsverbesserungen einzuführen.
Die aufsichtsrechtliche Genehmi-
gung wird erst Anfang des 4. Quartals
erwartet, gilt aber rückwirkend ab
dem 1. Januar 2008. Anträge können
Sie ab sofort stellen, die Bescheide
können wir aber erst nach der
Satzungsgenehmigung verschicken.

Was ändert sich?

Leistungserweiterung

Neben dem Überbrückungsgeld und
den als Überbrückungsgeldern ge-
zahlten Zusatzleistungen will die

Seemannskasse auch eine Leistung
nach Erreichen der Regelaltersgrenze
gewähren. Die Zielgruppe sind Ver-
sicherte, die bis zum Erreichen ihres
65. – 67. Lebensjahres – oder auch
darüber hinaus – in der Seefahrt tätig
sind. Bisher konnte die Seemanns-
kasse in einem solchen Fall keine
Leistungen zahlen.

Auch für die neue Leistung gelten
die Voraussetzungen für Überbrük-
kungsgelder. Sie sollten:

Die für Sie individuell geltende
Regelaltersgrenze (65. bis 67.
Lebensjahr) erreicht haben 

Auf Dauer nicht mehr als Seemann,
Küstenschiffer, Küstenfischer oder
sonst als Selbständiger an Bord in
der Seefahrt tätig sein (auch nicht
auf Schiffen unter ausländischer
Flagge)

Kein Überbrückungsgeld auf Zeit
bezogen haben

Die Selbstverwaltung der 
See-Berufsgenossenschaft 
hat beschlossen, die Satzung
der Seemannskasse an die 
veränderte Situation auf dem 
Arbeitsmarkt anzupassen und
neue Leistungen einzuführen.
Im Klartext: Die Seemanns-
kasse zahlt mehr und länger 
als bisher. Jetzt fehlt noch die
Genehmigung der Aufsichts-
behörden.

SEEMANNSKASSE:

Erneut Verbesserungen

Die Wartezeit erfüllt haben (240
Kalendermonate Seefahrt)

Die Halbbelegung erfüllt haben
(108 Kalendermonate Seefahrt)

Sind alle diese Voraussetzungen er-
füllt, wird die neue Leistung auch
neben einer Altersrente oder Regel-
altersrente für maximal zwei Jahre ge-
zahlt.Sie beträgt die Hälfte einer Regel-
altersrente. Darüber hinaus wird sie
um alle bereits zuvor von der Seemanns-
kasse gezahlten Leistungen gekürzt.

AAcchhttuunngg:: Wenn Sie vor Inkrafttre-
ten der Satzung (1.1.2008) bereits die
Regel-altersgrenze erreicht haben
und aus der Seefahrt ausgeschieden
sind, besteht kein Anspruch!

Ausscheiden aus der Seefahrt

Leistungen aus der Seemannskasse er-
hält ein Versicherter auch weiterhin
nur dann, wenn er auf Dauer nicht
mehr in der Seefahrt tätig ist, auch

SEE& S I C H E R H E I T
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nicht auf Seefahrzeugen unter auslän-
discher Flagge.Bisher war nur eine er-
neute kurzfristige seemännische Be-
schäftigung mit diesem Grundsatz ver-
einbar. Diese Einschränkung auf zwei
Monate bzw. 50 Arbeitstage entfällt.
Damit wird künftig der Grundan-
spruch auch bei längerfristiger Rück-
kehr in die Seefahrt nicht mehr be-
rührt. Für den tatsächlichen Zeitraum
der Heuerzahlung wird jedoch nach
wie vor kein Überbrückungsgeld ge-
zahlt. Nach erneuter Aufgabe der See-
fahrt wird dann die Zahlung des Über-
brückungsgeldes wieder aufgenom-
men. Selbstverständlich bleibt hierbei
zu prüfen, ob andere Umstände gegen
die Wiederaufnahme der Zahlung
sprechen (z.B.der Beginn einer Alters-
vollrente).

Versicherungsrechtliche
Voraussetzungen

Es gilt immer noch die Wartezeit von
240 Kalendermonaten, während derer

ein Seemann versicherungspflichtig
gearbeitet hat. Die bisherige Voraus-
setzung einer überwiegenden see-
männischen Beschäftigung oder
Tätigkeit in den letzten 18 Jahren vor
Beginn eines Überbrückungsgeldes
(109 Monate in 216 Monaten) fällt
aber weg! Neu reicht als Vorausset-
zung für Überbrückungsgeld, dass ab
dem Monat nach Vollendung des 38.
Lebensjahres für mindestens 108
Kalendermonate eine seemännische
Beschäftigung oder Tätigkeiten zu-
rückgelegt wurde. Der Bemessungs-
zeitpunkt (38. Lebensjahr) wird vor-
verlegt, falls nach dem 50. Lebensjahr
Anrechnungszeiten und Beitragszei-
ten wegen Arbeitslosigkeit bestehen.

Berechnung des 
Überbrückungsgeldes

Das Überbrückungsgeld und der
Differenzbetrag werden auch weiter-
hin wie eine Regelaltersrente aus der
deutschen gesetzlichen Rentenversi-
cherung berechnet. Neu ist jedoch,
dass für die Leistungen ab 1. Januar
2008 Beschäftigungszeiten nach über-
und zwischenstaatlichem Recht nicht
mehr berücksichtigt werden. Auch
ein Versorgungsausgleich oder Ehe-
gattensplitting wird sich nicht mehr
auf die Berechnung der Leistung aus-
wirken. Darüber hinaus wird die
Höhe der Leistung grundsätzlich nur
noch zu ihrem Beginn ermittelt. Eine
Anpassung der Überbrückungsgelder
nach den Regelungen der deutschen
gesetzlichen Rentenversicherung (zu-
letzt zum 1.7.2007),gibt es in Zukunft
nicht mehr. Falls der Seemann Über-
brückungsgeld bezieht und befristet
eine seemännische Tätigkeit aufnimmt,
wird danach ebenfalls auf die ursprüng-
liche Berechnung zurückgegriffen.

Berücksichtigung 
von Einkommen

Künftig werden außer dem Arbeits-
losengeld I nur noch Versicherten-
renten aus der deutschen gesetz-
lichen Rentenversicherung (z. B.
Rente wegen Berufsunfähigkeit oder
wegen teilweiser Erwerbsminderung

bzw. Altersteilrente) berücksichtigt.
Darüber hinaus führt auch die verän-
derte Methode bei der Rentenanrech-
nung zu einer Leistungsverbesserung.

Andere Lohnersatzleistungen (z.
B. Krankengeld, Verletztengeld, Über-
gangsgeld) unterliegen nicht mehr
der Anrechnung. Auch kommt es bei
dem Bezug von Verletztenrenten aus
der Unfallversicherung zu keiner
Leistungsminderung (sog. Ruhens-
berechnung) mehr.

Beginn des 
Überbrückungsgeldes

Neu beginnt die Zahlung der Über-
brückungsgelder grundsätzlich am Tag
nach Eintritt des Leistungsfalles,frühes-
tens jedoch mit dem Tage der Antrag-
stellung.Ausnahme:Ausgleichsleistun-
gen beginnen mit der Rente aus der deut-
schen gesetzlichen Rentenversicherung.

Was bleibt gleich?

Wer bereits ein Überbrückungs-
geld auf Zeit bekam, hat keinen
weiteren Anspruch mehr.

Kein Überbrückungsgeld erhält,
wer einen Anspruch auf Arbeits-
losengeld I hat, oder nur deshalb
nicht hat, weil er sich nicht arbeits-
los meldet oder das Arbeitslosen-
geld I nicht beantragt. Die Gewäh-
rung eines etwaigen Differenzbe-
trages bleibt jedoch zu prüfen.

Das Überbrückungsgeld wird auch
weiterhin um bis zu 18 Prozent
gekürzt, wenn zum frühestmög-
lichen Zeitpunkt kein Anspruch auf
eine Altersvollrente besteht. Dies
gilt nicht für den Differenzbetrag.

Die Befreiung von der Beitrags-
pflicht ist auch weiterhin unter
den dafür bestimmten Vorausset-
zungen möglich.

Sie haben noch Fragen? Bitte rufen
Sie uns an! TTeell.. ((004400))  336611  3377--  441100
Informationen im Internet:
hhttttpp::////wwwwww..sseeee--bbgg..ddee

SEE& S I C H E R H E I T
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Am Sonntag, den 8. Juni um
11 Uhr eröffnet die Son-
derausstellung mit Bildern
der Hamburger Fotografin
Sabine Vielmo, die in den
letzten neun Jahren auf unzähligen Seereisen ent-
standen sind. Zur Ausstellung erscheint ein umfang-
reicher Bildband.
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Kundenzentren 
und Sprechtage

Emden 
Schweckendieckplatz 3 · 26721 Emden
Telefon: 04921 / 91 62-0 
FAX: 04921 / 91 62-25 
Mo.- Mi. 8:00 -15:00, Do. 8:00 -17:00 Uhr, Fr.
8:00 -13:30 Uhr

Bremen
Faulenstraße 67 · 28195 Bremen
Telefon: 0421 / 16 58 40
FAX: 0421 / 16 58 430
Mo.- Mi. 8:00 -15:00 Uhr,
Do. 8:00 -17:00, Fr. 8:00 -13:30 Uhr

Bremerhaven
Bartelstraße 1 · 27570 Bremerhaven
Telefon: 0471 / 922 05- 0
FAX: 0471 / 922 05- 40
Mo.- Mi. 8:00 -15:00 Uhr,
Do. 8:00 -17:00, Fr. 8:00 -13:30 Uhr

Kiel
Preußerstraße 1-9 · 24105 Kiel
Telefon: 0431 / 56 10- 23
FAX: 0431 / 56 85 03
Mo.- Mi. 8:00 -15:00 Uhr,
Do. 8:00 -17:00, Fr. 8:00 -13:30 Uhr

Rostock
Doberaner Straße 47 · 18057 Rostock
Telefon: 0381 / 454 94
FAX: 0381 / 454 93 33
Mo.- Mi. 8:00 -15:00 Uhr,
Do. 8:00 -18:00, Fr. 8:00 -13:30 Uhr

Hamburg - Seehaus
Reimerstwiete 2 · 20457 Hamburg
Telefon: 040 / 361 37 -0
FAX: 040 / 361 37 -570
Mo.- Mi. 8.00 -15.00 Uhr,
Do. 8:00 -18:00, Fr. 8:00 -13:30 Uhr

Cuxhaven
Sprechtage jeden 1. Di. im Monat,
Leuchtturmweg 3, 9:00 - 13:00 Uhr 

Wilhelmshaven
Sprechtage jeden 1. Mi. im Monat, 
Wasser- und Schifffahrtsamt, 
Mozartstraße 32,  9:00 - 13:00 Uhr

Stralsund
„Deutsche Rentenversicherung
Knappschaft-Bahn-See” 
bietet Auskunft und Beratung
Am Langen Kanal 7  
jeden 1. , 3. und 4. Mi. im Monat,
9:00 - 12:00, 12:30 - 15:00 Uhr 

ab 8. Juni in Bremerhaven

T I P P S & T E R M I N E

Zwanzig Fuß – 
Mit Containern über die Weltmeere

Noch bis zum 12. Mai
wird die wechselvolle
Beziehung von Meeres-
säugern und Menschen
dargestellt. Neben histo-
rischen Illustrationen
wird die Ausstellung durch archäologische
Funde und Gebrauchsgegenstände ergänzt.

bis 12. Mai 2008 in Stralsund

Große, fette Wale

Anläßlich der historischen
Sonderausstellung wird
die neue Broschüre „Fisch-
wirtschaft Cuxhaven“ vor-
gestellt. Auch der Besuch
der liebevoll zusammenge-
stellten ständigen Ausstellung lohnt sich.

ab 7. Mai 2008 in Cuxhaven

100 Jahre 
Seefischmarkt in Cuxhaven
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www.fischereimuseum-cuxhaven.de

www.dsm.museum

www.meeresmuseum.de



Schiffssicherheitsabteilung*

Abteilungsleiter 
Ulrich Schmidt: (040) 36137-220, 
außerhalb der Bürozeiten (040) 65 60 146

Justiziar
Kai Krüger (040) 36137-300

Referat Nautik
Siegfried Schreiber (040) 36137-203, 
außerhalb der Bürozeiten (0 41 74)-14 71

Schiffsbetrieb, Besetzung
Uwe Borstelmann (040) 36137-225

Neubauten, Rettungsmittel
Peer Lange (040) 36137-319

Arbeitsschutz, Traditionsschiffe
Stephan Schinkel (040) 36137-321

Hafenstaatkontrolle
Rainer Mayer (040) 36137-215

ISM
Tilo Berger (040) 36137-213

Fischerei, Rettungsmittel
Heinz Stürmer (040) 36137-218

Referat Brandschutz, Gefährliche Güter
Berthold Kolberg (040) 36137-233, 
außerhalb der Bürozeiten (0 41 31) 40 46 01

Referat Maschine
Holger Steinbock (040) 36137-217, 
außerhalb der Bürozeiten (0 45 33) 58 32

Planprüfung Neubauten
Dieter Reiß (040) 36137-228

Meeresumweltschutz
Bernd Seifert (040) 36137-223

Schiffe ohne Klasse, Schall
Kersten-Uwe Machner (040) 36137-206

Referat Schiffbau
Jürgen Sanselzon (040) 36137-222, 
außerhalb der Bürozeiten (040) 78 98 424

Zeugnisse
Manja Wahle (040)36137-208

Gebühren
Klaus Pinkowski (040) 36137-236

Befähigungsnachweise nach STCW 95
Kurt Jenke (040) 36137-219

Mitglieder- und 
Beitragsabteilung

Abteilungsleiter 
Christian Bubenzer: (040) 36137-600

Grundsatzbereich
Michael Stoislow: (040) 36137-645

Ausstrahlungs- und An-
tragsversicherung, Statistik
Michaela Hommann: (040) 36137-613

Betriebs-Service
für Betriebe mit den beiden Endziffern 
der Betriebsnummer 00-50:

(040) 36137-626 oder 
(040) 36137-632 oder 
(040) 36137-606

für Betriebe mit den beiden Endziffern 
der Betriebsnummer 51-99:

(040) 36137-822 oder 
(040) 36137-612 oder 
(040) 36137-627

Einflaggungs-Management

Christian Bubenzer: (040) 36137-860

Seemannskasse

Norbert Porath: (040) 36137-410

Knappschaft – Die
See-Krankenversic

Service-Telefon 08000 200 501 (gebührenfrei)

*Erreichbarkeit an Wochenenden und Feiertagen

Von Freitag 15:00 Uhr bis montags zum Dienstbeginn gibt es einen
Notdienst der Schiffssicherheitsabteilung. Das gleiche gilt für Feier-
tage von 16:00 Uhr des Vortages bis Dienstbeginn des nachfolgenden
Tages. In dieser Zeit läuft auf der Nummer (040)3 61 37-0 eine
Banddurchsage mit Angabe der Mobilfunknummern der diensthaben-
den Technischen Aufsichtsbeamten. Deren Mobiltelefone sind an eine
Mailbox angeschlossen, in der Anrufer Nachrichten hinterlassen kön-
nen, sollte der mobile Anschluss nicht zustande kommen.

w w w . s e e - b g . d e
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